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Reorganisation der Armee

Ausführungen des Generalstabschefs anlässlich der Pressekonferenz vom 21. Dezember 1959

Auch wir Militärs möchten lieber nicht von
Kampf Menschen gegen Menschen reden müssen. Als
Realisten dürfen wir jedoch nicht der irrtümlichen
Sentimentalität verfallen, die glauben machen will, es

seien künftig keine kriegerischen Auseinandersetzungen

mehr zu befürchten. Nur eine vollumfängliche,
unter permanenter Kontrolle gehaltene Abrüstung
garantiert die Beseitigung der Kriegsgefahr. Nur wenn
die Mittel für die Kriegführung nicht zur Verfügung
stehen, ist die Kriegführung ausgeschlossen. Gewiss
wäre es falsch, zurzeit von einer unmittelbaren Kriegsgefahr

zu sprechen. Die Vorbereitungen für die
militärische Landesverteidigung können aber nicht nur auf
akute Gefahren abstellen, das heisst Organisation,
Rüstung und Ausbildung müssen so sein, dass sie

jederzeit auf bestmöglichem Stande stehen. Ein Krieg
kann sehr kurzfristig, ja im schlimmsten Fall
überraschend ausbrechen. Es wäre naiv und fahrlässig
anzunehmen, es werde uns die Zeit gegeben sein, bei

Abzeichnung der Gefahr Organisation, Rüstung und
Ausbildung in Ordnung zu bringen. Hiefür genügen
ja nicht Stunden oder Tage. Es bedarf der Monate
und Jahre.

Man kann sich die Frage stellen, ob in einem

Zukunftskrieg unsere Armee überhaupt noch Gelegenheit

erhielte, den Kampf um unsere Unabhängigkeit
und Freiheit zu bestehen?

Lediglich auf das Charakteristikum der Mittel des

allfälligen Gegners abstellend kann theoretisch die

Möglichkeit der Kriegführung in Form der Vernich¬

tung unseres Volkes und der Armee, ohne dass ein
fremder Soldat unsere Grenzen überschreitet,
angenommen werden. Der Abwurf von Wasserstoff- und
Atombomben, der Abschuss von Atomraketen in
genügender Zahl, alles von Basen ausserhalb unseres

Territoriums, vermöchten dieses Resultat zu erreichen.
Ich kann mir aber keine Variante von militärpolitischer

Lage denken, die ein derartiges Handeln für
einen Gegner auch nur annähernd als sinnvoll
erscheinen liesse, weder aus der derzeitigen Konstellation,

noch aus einer vielleicht später anders beschaffenen

Mächtegruppierung heraus. Dazu kommt, dass

wohl mit grösster Wahrscheinlichkeit angenommen
werden darf, die Schweiz werde kaum je einmal
losgelöst aus einem grösseren Geschehen alleiniges Kriegsobjekt

sein. Stets dürfte sie Bestandteil von
Kriegshandlungen sein, die sich über eine Mehrzahl von
Ländern in Europa oder über noch ausgedehntere
Gebiete erstrecken. Unser Gegner wird also mit seinen
Mitteln in umfangreichem Masse auch anderswo
beansprucht sein. Wir würden den Krieg gleichwohl in
seiner ganzen Schwere zu spüren bekommen. Die
Annahme ist aber gerechtfertigt, dass wir nicht mit dem
blossen «Auslöschen» unseres Volkes aus Distanz zu
rechnen haben, sondern damit, dass unsere Armee zum
Kampfe anzutreten hätte.

3.

Der Krieg kann in der eben dargelegten Weise

beginnen. Mit der Luftwaffe und mit Fernwaffen,
wenn auch in einem Umfange, der wesentlich geringer
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